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Pmf/i Am».
— (Nationalversammlung. 15. April.) Tie « sie

Lesung über die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
wird mit der Beratung des Entwurfes über die Stellung
der Heerekjustitiare verbunden. Abg. Warmut (D.
Nat): Wir sind gegen das Gesetz, und zwar abgesehen
von grundsätzlichen Erwägungen schon aus dem Grunde,
weil sein Inkrafttreten am 1. Oktober 1980 zu früh ist.
— Abg. Stück len (Soz ): Der Zeitpunkt für dos
Ende der Militärgerichtsbarkeit ist keineswegs zu früh.
Die Soldaten wünschen endlich nach dem gleichen Rechte
behandelt zn werben, wie jeder andere StaatSangkhörtge.
— Abg. Graf Dohna (D . Vp): Ich bestreite, daß eS
Aufgabe der Nationalversammlung ist, alle Gesetze zu
erledigen, dir die Berfoffung vorschreibt. Die Abschaffung
der Militärgerichtsbarkeit ist nur dringlich für die Par-
teien, die,8 nicht erwarten können, bis der letzte Rest
von Zucht und Ordnung in unserer Wehrmacht beseitigt
ist. — Abg. Falk (Dem .): DaS grundsätzliche Bedenken,
die Militärgerichtsbarkeit aufzuheben, ist durch den Artikel
106 der Verfassung erledigt. In zweiter Linie werden
Bedenken erhoben, weil der vorliegende Gesetzentwurf
schon am 1. Oktober in Kraft treten soll. Daneben hat
Graf Dohna die Zuständigkeit der Nationalversammlung
wiederum verneint. Es handelt sich darum. daS zu ver-
wirklichen, was bereits gestern der Minister auch unter
dem großen Beifall der Rechtsparteien auSgrführt hat.
nämlich der Reichswehr die Stellung im Volksleben an.
zuweisen, die ihr unbedingt gebührt. — Abg. K«1*»»
(U.): Wenn mm nur einen Teil de- Materials anführen
wollte, um zu zeigen, wie notwendig die Beseitigung der
Militärgerichte ist, dann würden auch die Stimmen von
rechts verstummen, die da behaupten, daß die Militär,
gerichte wirklich Recht gesprochen hätten. — Reichsjustiz,
minister Dr. B l uu ck: Artikel 106 der Reichsoerfoffung
bestimmt, daß die Militärgerichtsbarkeit, von Ausnahme,
fällen abgesehen, aufgehoben werden muß. Gegenüber
den Ausführungen des Abgeordneten Warmuth, daß die
Militärgerichtsbarkeitgesichert bleiben müsse, verweise ich
auch auf die erschöpfenden Darlegungen verschiedener Mit.
glieder dieses Hauses und auf die weitgehenden Siche,
rungen, die der vorliegende Gesetzentwurf nach jeder
Richtung vorgesehen hat. — Es folgen persönliche Be.
merkungen der Abgeordneten Schultz-Bromberg(D. Ntl.),
Falk(Dem), RetchSjustizmivistrrBlunck und Abg. Kahl.
Die beiden Gesetzentwürfe werden dann einem besonderen
Ausschuß überwiesen. Der Entwurf einer Gesetzes zur
Abänderung des SchaumweinsteuergesetzeS vom 26. Juli
1918 gelangt ohne Debatte zur Annahme. — Nach einem
mündlichen Bericht des Ausschusses für Wohnungkpolitik
folgte die Beratung des Entwurrs eines Gesetzes über die

Prüfung von Filmstreifen. Nach§ 1 dürfen Filme öffent-
lich nur aufgeführt ober zum Zwecke der öffentlichen Vor-
führurg im Inland in den Handel gebracht werden, wenn
sie von den amtlichen PrüfungSstellen zugelaffen sind.
In der Abstimmung werden alle Anträge abgelehnt,
nur die Ausdehnung der Zensur auf die ins Ausland
gehenden Filme und das Verbot von Vorführungen,
die das religiöse Empfinden zu verletzen geeignet sind,
werden in der AuSschußfosfusg neu ausgenommen.. Nach
§ 8 bedürfen Filmstreifen zur Vorführung an Jugeud.
liche (nach der Vorlage unter 17, nach der Ausschuß,
faffung unter 18 Jahren) einer besonderen Zulassung.
Der Ausschuß beantragt weiter, Kinder uvter sechs
Jahren zu Kir ovorstrllungen überhaupt nicht zuzulaffen.
Auf Antrag deS Jugendamtes oder nötigenfalls der
Schulbehörde soll die Gemeinde nach Anhörung von
Vertretern der Organisationen für Jugendpflege weitere
Schutzbestimm ungen für Jugendliche treffen dürfen. Die
in § 6 vom Ausschuß ringrfügte Souderzensur der
einzelnen Länder wird durch nahezu einstimmig«! Be-
schluß wieder gestrichen. Die Zusammensetzungder
PrüfungSstellen wird dem AuSschußautrag gemäß unter
Ablehnung aller AbändernngSanträge so seststesetzt, daß
je ein Viertel der Beisitzer den Kreisen deS Lichtspiel.
gewerbeS und den Kreisen von Kunst und Literatur, die
Hälfte den auf dem Gebiet der Jugendpflege und Volks¬
bildung besonders erfahrenen Personen zu entnehmen
ist. Mit den Stimmen der Demokraten und Sozial-
demokraten wird gegen das übrige schwach besetzte Haus
beschlossen, die Gefängnisstrafen und hohen Geldstrafe»
(bis 100 060 Mar?) auf Fälle zu beschränke», wo den
Vorschriften vorsätzlich,  vor allem unter wissentlicher
Verschweigung bereits erfolgter Ablehnung durch die
PrüfungSstellen, zuwider gehandelt wird. Die übrigen
Teile des Gesetzes werden mit geringen redaktionellen
Änderungen in der Aukschußfafluvg anaenommen. Der
Vvtrag, von der Regierung die Vorlegung eine« Gesetzes
über Kommunalisierung des KinowrsenS zu verlangen»
wird gegen die Grimmen der beiden sozialdemokratischen
Parteien und einiger Mitglieder der Demokraten abge.
lehrt. Das ganze Lichtsptelgesetz wird hierauf in dritter
Lesung ohne weitere Änderungen angenommen, ebenso
die Resolution deS Ausschusses, die die Vorlegung eine-
Gesetzentwurfes über Konzesfiontpssicht für Lichtspiele
wünscht, die Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes zur
Bekämpfung der Schmutz, und Schundliteratur und zum
Schutze der Jugend bei öffentlichen Schauspielen zu be.
schleunigen bittet und dtx ReichSregierung ersucht, mit
den Ländern in Verbindung zu treten, damit der vor.
handene Echutz'gegrn unsaubere oder verrohende Schau»
stelluvgen auf Schaubühnen, Postkarten, in Schriften
und Schaufenstern zur Geltung kommt.

— Der HauShaltuvgSauLschuß der Natiovalversamm.

lung beschäftigte sich mit dem NachtragSrtat. Finanz,
minister Wirth wies darauf hin. daß wir vor einer neuen
Welle' von Lohnsteigerungen ständen. In den letzten
Tagen seien Verhandlungen mit den Eisenbahnergewerk,
schäften eingeleitet worden, da von den Eisevbahner»
reue, sehr weitgehende Forderungen erhoben worden seien.
Diese neuen Erhöhungen gingen vom 1. April zu Lasten
deS Reiches. DaS Budget würde dadurch mit nicht we¬
niger als 2 Milliarden Mark belastet werden und man
müsse bet dev Eisenbahnen mit «inem Defizit von 12
Milliarden rechnen können. Auch die Reichspostoerwaltung
werde trotz der ueuen Gebührrnordnuug ein Dtfijit von
800 Millionen Mark ergeben. Im allgemeinen sei zu
bedenken, daß eS auf die Dauer kaum möglich sein werde,
die Löhne zu erhöhen, ohne auch der Frage einer Er-
Höhung der Grundgehälter der Beamten uäher zu treten.
Bbg. NoSke(Soz.) verwies auf die unbedingte Notwen.
digkeit, Klarheit über die Finarzlage des Reiches zu
schaffen, denn eS müsse festgestrllt werden, waS das Reich
noch zu trage» in der Lage sei. Finanzminister Dr.
Wirth teilte mit, daß ein neuer Kredit von 3 Milliarden
Mark zur Verbilligung von Lebensmittel für die Dauer
bis Ende Funi werde gefordert werden. Am 31. Märzd.J.
hätten unsere fundierten Schulden 92. die schwebenden
Schulden 105. beide zusammen also 197 Milliarden be¬
tragen. Dabei sei zu berücksichtigen, baß in nächster Zeit
die schwebenden Schulden weiter stark anwachseu würden.
Wir seien jetzt an dem Punkt angelangt, wo eine wei-
tere Erhöhung der Etsenbahntarife vielleicht eine Minder-
etnnahme für das Reich bedeuten würde, wo der Verkehr
sich also gewissermaßen selbst aufstäße. Zu erwägen sei
dagegen eine Erhöhung der Kohleusteuer, deren Umfang
von der wirtschaftlichen Loge und von dem Stand der
Währung abhängen müsse. Stücklrn(Soz.) empfahl,
von weiteren Lohnerhöhungen Abstand zu nehmen, da-
gegen eine Abgabe von Naturalien in Erwägung zu
ziehen.

— Der Ausschuß der Nationalversammlung für die
Übernahme der Eisenbahnen auf daS Reich begann heute
feine Beratungen. Abg. Dr. Becker. Hrflen(D . V.)
unterzog die Vorlage einer herben' Kritik. Den Einzel-
staaten werde mit vollen Händen gegeben, ohne daß zu
übersehen sei. wie das Reich die Lasten tragen könne.
Merkwürdigerweise würden den Ländern die Schulden
abgrvommmen. ihnen aber Vermögenswerte gelassen.
Auch der Beamtenschaft seien viele Vorteile eiugeräumt
und die BrsörderungSmöglichkeitin der gleichen Weise
zugesichert wie in dev Ländern. Dadurch sei eine
Reorganisation mit dem Ziel von Ersparnissen ausge¬
schlossen. Im ganzen genommen müsse er als Freund
der Übernahme auf daS Reich sagen, daß er den Vertrag
sowohl in seinen Grundlagen als auch in seiner AuS.
gestaltung für außerordentlich bedenklich halte. Finanz.

Im Dunkel.
| Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck»erbot«».)

(2. Fortsetzung.)
„Um des Himmels willen, Bridget, " rief sie dem ganz

bestürzt eintretenden Dienstmädchen zu. „Meinem Manne
muß etwas widerfahren fein. Er ist seit zwei Stunden
fort, obwohl er nur eine halbe ausbleiben wollte. Sagen
Sie mir, was ich tun kann, um ihn zu finden !"

„Ja , wissen Mrs . Brüning denn nicht, wohin der
Herr Doktor sich begeben hat ?"

„Doch! — Er ist zu der Advokatenfirma Brown und
Smithfield gegangen . Hier auf der Karte steht die Straße,
m der die Leute wohnen ."

Budget las und erklärte, das sei ganz in der Nähe,
und man brauche sich überdies nur durch den Fernsprecher
Zu erkundigen, ob der Herr Doktor noch dort sei.

Das leuchtete Frau Ellen ein, und da sie viel zu auf-
war , um selbst zu telephonieren , ging sie mit

^ndget hinunter , damit Mrs . Pogsott die Güte hätte , es
ihrer zu tun . Sie stand, am ganzen Leibe zitternd,

e, °.en  dem Apparat , während die freundliche Pensions-
blok> die Verbindung herstellte, und sie wurde leichen-

Mrs . Pogfonsich ihr nach kurzer Unterhaltung zu-
"ie, um zu berichten:
’’3Rr- Smithfield sagt, daß der Herr Doktor allerdings

vagewesê sei, sich aber schon vor anderthalb Stunden
mitten der Besprechung heraus wieder entfernt habe,
meil er. öjje cr  f agte, fejnc  Gattin nicht warten lassen
wolle. Er muß also — aber , mein Gott , was ist Ihnen,
Mrs . Brüning ? Wird Ihnen schlecht?"

Die Vermutung hatte ihre volle Berechtigung , denn
unh 0rr̂ c ^eme Frau Ellen begann plötzlich zu wanken

glitt in der nächsten Sekunde mit einem schwachen
«usschrej ohnmächtig zu Boden.

h e ê k^ ze Ohnmacht war die letzte karge Gnade , die
mr das Schicksal erwies . Denn auf die wenigen wohl-

rangen Minuten des Vergessens folgten lange , furchtbare
Stunden der Angst und der Verzweiflung — Stunden , in
denen auch ihrer Umgebung allgemach der Mut entfiel,
sie durch die Erfindung immer neuer Erklärungsmöglich¬
keiten zu trösten.

War doch der Abend gekommen, und brach doch die
Nacht herein, ohne daß Dr. Arnold Brüning zu seinem
fassungslos weinenden jungen Weibe zurückgekehrt wäre!

3. Kapitel.
Hubert von Lexow und Hilde Brüning hatten während

des kurzen Restes ihrer Reife nicht mehr miteinander ge¬
sprochen. Es mußte auf seinen ausdrücklichen Wunsch ge¬
schehen sein, daß ihm an der Tafel ein anderer Platz an¬
gewiesen worden war, und es war sicherlich mehr als
bloßer Zufall, daß sie einander weder im Salon noch auf
dem Promenadendeck begegneten, wo sie sich bis dahin
mehrmals am Tage zu kürzerem oder längerem Geplauder
gefunden hatten . Ein paar Mal wohl geschah es, daß sie
unversehens zusammentrafen : denn auch ein riesenhafter
Passagierdampfer ist ein allzu enger Raum für zwei

/Menschen, die sich zu vermeiden streben. Aber dann
i waren sie einander jedesmal mit höflich stummem Gruße

vorbeigegangen, und Hildes Augen waren dem Blick des
jungen Mannes so geflissentlich ausgewichen, daß er sich
wahrlich kaum versucht fühlen konnte, sie anzureden.

Dann fuhr die „Holsatia" in den Neuyorker Hafen
ein, und es folgten all die kleinen Aufregungen und Um¬
ständlichkeiten der Landungsoorbereitungen , während deren
jeder auf einem Schiffe vollauf mit sich selbst, seinen Zoll¬
angelegenheiten, seiner Gepäcksorge und hundert anderen
dringlichen Dingen beschäftigt ist. Erst als der Dampfer
in Hoboken glücklich vor Anker gegangen war , und als
die Passagiere sich anschickten, an Land zu gehen, trat
Hubert von Lexow, den Hut in der Hand , noch einmal
auf das junge Mädchen zu.

„Erlauben Sie mir. Ihnen Lebewohl zu sagen,
Fräulein Brüning, " redete er sie in tadellos korrekter
Haltung an. „Ich weiß, daß ich mir keine Hoffnung
machen darf, Ihnen noch einmal zu begegne». ' Und

even deshalb darf ich mir vielleicht das Recht nehmen.
Ihnen für das Leben in der neuen Heimat von ganzem
Herzen alles Gute zu wünschen."

Hilde hatte die Farbe gewechselt, als sie ihn auf sich
zukommen sah ; aber sie wußte gleich ihm ihre Fassung
zu bewahren . Ohne Unfreundlichkeit zwar, doch auch ohne
Wärme — so wie man eben einer gleichgültigen Reise¬
bekanntschaft mit höflich konventionellem Abschiedswort ein
Ende macht, reichte sie ihm für einen flüchtigen Augenblick
ihre Hand.

„Leben Sie wohl, Herr von LexowI Und besten
Dank für Ihre freundlichen Wünsche."

Wenn es seine Absicht gewesen war, ihr noch etwa«
Weiteres zu sagen, so wurde es ihm durch die Art ihrer
Erwiderung einfach unmöglich gemacht. Und es war
offenbar fein fester Vorsatz, sich um keinen Preis dem Vor¬
wurf derZudringlichkeit auszusetzen. Schweigend machte »r
ihr noch einmal eine tiefe Verbeugung: dann trat er zurück,
und eine Minute später waren sie durch eine drängend«
Menschenwelle voneinander getrennt. —

Vor der Zollabfertigungshalle — da wo die glück¬
licheren unter den Ankömmlingen von lieben Angehörigen
und Freunden empfangen wurden, sah Hubert sie noch
einmal , wenn auch nur aus der Ferne. Und er war fast
betroffen von dem, was er da beobachtete.

Hilde Brüning hatte sich erst ein paar Minuten lang
wie in erstauntem Suchen umgesehen. Dann waren zw«
Personen auf sie zugetreten — eine kleine, ältliche Dame
und ein ungewöhnlich großer, breitschultriger Mann mit
dunklem Haar , gelblichem Gesicht und pechschwarzem
Napoleonsbart . Wenn schon der Mangel jeglicher Fa¬
milienähnlichkeit Lexow hatte zweifeln lassen, daß dies der
Bruder sei, von dem sie ihm gesprochen, so wurde es ihm
durch die Art der Begrüßung zur Gewißheit, daß er es
nicht sein könne. Die Beiden hatten sich dem junge»
Mädchen zögernd genähert wie Leute, die ' ihrer Sache
nicht sicher sind. Und Hilde maß sie, als von seiten des
Herrn eine Anrede erfolgt war, mit befremdet fragendem
Blick. Dann aber mußte man ihr irgend etwas mitgetellt
baden , das ihr Befremden in die heftigste Bestürzung ver»



Minister Dr . Wirth  ersuchte trotz gewisser Bedenke»
um die Genehmigung des Vertrages, mit dem auch die
Länder im Hinblick auf die Bedürfnisse der B -amten
und Arbeiter rechneten. Der Minister äußerte große
»esorgniste über die Gestaltung deS ersten Haushalts
für dir ReichKeisenbahnen. Dieser werde ein sehr groß-s.
in die MtlliSrden gehendes Defizit bringen, Dieses
Defizit würde bei Ablehuung des Vertrages Sei dem
erzwungenen Wettrennen der Länder bei Gewährung
von Zuschlägen im Interesse des Personals noch größer
werden. Auch die politische Seite dürfe nicht außer acht
gelüsten werden. Weil der ReichSverkehrSmimster nicht
anwesend war . wurde dir Weiterberatung vertagt.

— In amtlichen Berichten auS dem Vogtlande h^ ßt
eS: Falkenstem und Klingenthal wurden von Reichs,
wehrtruppen besetzt. Höltzsche Banden, die von Klingen¬
thal nachts im Kraftwagen über Auerbach ankamrn,
wurden in Rautenkranzen. südöstlich Auerbach, von den
RetchSwehrtrupprn in einen kurzen Kampf verwicke.t.
80 Manu wurden gefangen genommen. 2 Personen-
kraftwagen und vier LastkraftLagen wurden erbeutet.
Höltz entkam, anscheinend in der Richtung Johann-
Grorgenthal . In Schönheide wurden drei Höltz Gardisten
verhaftet, welche angaben. Höltz habe nach dem Zu-
fammenstoß bei Auerbach 5 seiner Anhänger der Schön.
Heide entlasten mit einem Fluchtgeld von 500 Mark für
jeden. Der Kommunist Nadler verließ gestern nach¬
mittag gegen die ihm von den Glauchauer Arbeitgebern
augebotene Zahlung von 25 000 Mark die Stadt mit
20 Mann seiner Anhänger. Tin Teil sein» Roten
Garde sagte fiÄ von ihm loS und blieb in Glauchau.
An LlSrritz wurde ein Bankbeamter bri dem Einmarsch
der Reichswehr verhaftet, in dessen Besitz sich achthundert-
lausend Mark vorfanden. Ts steht noch nicht fest, ob
es sich um einen Teil der in Klingental von Höltz er-
preßten Million handelt.

- Die Korrespondenz der deutschnationalen BottS.
partei veröffentlicht folgende Erklärung : Sowohl in Mit-
teilungen, die von der Regierung auSgehen. wre auch
von anderer Seite wird die dringende Befürchtung ge.
äußert, daß neue Putsche geplant seien. Dabei verlautet
auch von der Beteiligung nationalistischer Elemente.
Die Parteileitung der Deutschnatioualen VolkSpmtei
verweist erneut auf den Standpunkt der Verfassung, auf
der die Partei steht, die jede verfassungswidrige Hand¬
lung unbedingt verurteilt. Neue Umsturzversuche würden
unabsehbare» Unheil über Deutschland bringen.

— Berliner Blätter verschiedener Richtungen sprechen
mit starker Warnung gegen neue Putschgelüste der Re.
aktion. An den maßgebenden Regierungsstellen steht
man die Situation nach wie vor als unklar und der
größten Aufmerksamkeit bedürftig an. warnt aber vor
Nervosität und versichert, daß alle erdenklichen Vorstchts»
Maßnahmen, getroffen seien, um sich nicht wieder über¬
raschen zu lassen. Die preußische Regierung verfügt
»brr «inen sehr auSdgsdehntrn Nachrichtendienstspeziell
über Pommern , der große Überraschungen ausgeschlossen
erscheinen laste. Insbesondere wird versichert, daß die
Sicherheitspolizei ein durchaus zuverlässiger Instrument
in der Hand der Regierung sei. Vom Reichswrhrmini-
sterium wird versichert, daß auch die Reichswehr durch,
aus znverläjfig fei und alle Befehle der Reichsregierung
ausführen werde. In Berlin waren die Zugänge zur
Wilhelmstraße durch di«Sicherheitspolizei gesperrt, offen,
bar auf die Nachricht hin. daß ei» neuer Putsch ver ucht
werden sollte, doch ist die Maßregel inzwischen wieder
aufgehoben worden. — Der Polizeipräsident in Stettin
bat gestern in Naugart einen Oberleutnant, einen Leut,
nant und 152 ehemalige Baltikumer verhaften lasten.
Die Leute waren bewaffnet Und gehörten zu einer Ab-
teilung. die kürzlich in Prmzlau aufgelöst worden ist.
<88 steht fest, daß zahlreiche Baltikumer unter Umgehung
der KreisarbeitSstelleneinzeln oder in Gruppen auf den
Gütern unterzukommen suchen. General v. Oldershausen
hat sich nach Stettin begeben, um die pommerschen An.
gelegenheiten nachzuprüsen und die nötigen Anordnungen
zu treffen. _ _

— « ach einer dem „Aachener Bolksfcennd zuge
gangenen Meldung ist in den Kreisen Monschau. Eupen
und Malmed, der Generalstreik verkündet worden. Dem
Generalstreik haben sich alle Berussstände mit Ausnahme
der Lokomotivführer angeschloflen. Auch die Postbeamten
streiken. Ja den Kreisen Eupen und Malmedy wurde
der belgischen Regierung eine Forderung überreicht, in
der in der Hauptsache aus eine bessere Auslegung der
Protestlisten. sowie einen Austausch der Mark in Franken
und zwar im Verhältnis von 1 zu IgedrängtWn^
Der Generalstreik in Monschau richtet sich hauptsächlich
gegen die Abtretung der Monschauer Bahn an Belgien
und gegen die unberechtigten Eingriff; der Grenzregu.
lierungSkommission. In Monschau kam eS zu erner
großen Kundgebung, in der unter Voraatragung schwarz
rot-goldener Fahnen vaterländische Lieder gesungen wur.
den Da auch die Post sich dem GrrreralMetk an-
geschloffen hat. ist jetzt jede Verbindung mit Monschau
unterbrochen.

— Auf Grund des Gesetzes zur Durchführung deS
Einkommensteuergesetzes vom 31. März 1820 wird der
Tag des JukeasttreteuS der §8 45—52 de« Einkommen-
steuergesetzeS betreffend den Abzug von 10 Prozent bei
der Lohnzahlung durch den Arbeitgeber vom Reichs-
minister der Finanzen demnächst brkaontgeg«b«n. Erst
mit dem Inkrafttreten der genannten Bestimmungen
beginnt der Lohnabzug. Auf bereits erwlgte Lohn- und
Gehaltszahlungen erstreckt sich der Abzug nicht., -

— Im Rührgebiet werden wieder überall die ver¬
einbarten Lbrrschichten gefahren Die Grsamtfördemng
hat wieder die normale TageShöhe erreicht. ES herrscht
überall, auch in Mülheim und Düsseldorf Ruhe.

» Arankretch.
— Der Pariser Korrespondent der ..Daily NrwS"

meldet, daß zwischen den Staatsmännern Frankreichs
uud Englands eine übereinstimNuag auf folzenser
Grundlage erzielt wurde : 1 Frankreich wird Frankfurt,
Darmstadt und die übrigen Städte räumen, sobald die
von Deutschland ohne Ermächtigung in da» Rnhrbecken
entsandten ergänzenden Atrsitkräste zurückgezogen worden
find. 2. Deutschland» Forderung , daß die ihm durch
die Konvention vom August 1818 zugestandenen Stcert-
kräfte die Erlaubnis erhalten, weitere 8 Monate (vom
10.M »ril ad gerechnet) tu dem in Frag « stehenden Gr
bietUu verbleiben, soll Gegenstand einer Entscheidung
der Alliierten ans der Konferenz von San Remo sein.

diese Beobachtung scheint eiwandfrei erwiesen zu sein,
daß Wachstuch als Ersatz des HutlederS ungeeignet und
gefährlich ist." _

SnMtu.

A Die Kapelle der Sicherheitspolizei (Musikdirektor
Kneisel)  spielt morgen. Sonntag . 11 '/. Uhr vor-
mittag », im Schloßgarten. Ts gelaugt folgendes Pro-
gramm zum Vortrag : 1. Düppl -r Schanzen-Marsm
von G. Piefke. 2. Ouverteu:« z. Opt. „Pique Dame
von Ir . v. Supp «, t  Elms Brautzug zum Munster
a. d Oper „Lshengrin" von R ch. Wagner. ^ sowezzs
Lied a d. Musik zu „Peer, Gym " von Ed. Grieg.
5. Dorfkinder-Walzer a d. Spt , „Der Zigeunerprimas
von E . Käimtln. 6. Viktoria-Marsch von Fr . v. Blon.

)( Gefährlicher Hutledr-ersatz Tine eigenartige Ursache
für SttrnauSschlag stellt Dr . Thrdrring in der »Münch.
Medizinischen Wochenschrift" fest. « * kamen verschiedene
Patienten zu ihm, di« eine» stacken streifenförmigen
Ausschlag auf der Stirn hatten. Wenn er den Kranken
die Hüte aufsetzm ließ, so war leicht festzustellm. daß
der Ausschlag mit dem Hutrand abschnitt. « irre genauere
Untersuchung ergab, daß di« von dem AuSschmg Be
fallen«» Hüte trugen, in denen da» Hntlrder durch einen
wachStuchartigen Stoff ersetzt war. „Dr; Kranken, be-
richtet Dr . Thedrring. „trage» die Sign -rn- des Hut-
Wechsel« buchstäblich an der Stirne geschrieben und sind
sehr erstaunt, wenn man ihnen die Diagnose bereits
beim Eintritt ins Sprechzimmer entgegenhalt. Durch

x Drommershausen.  16 ^ April . Donner»,
tag mittag nahm auf der BudrruS' jchm Grube ein Mon-
teuer Reparaturen an der Starkstromleitung vor. Hier-
bei kam er in Gefahr und der Bergmann Friedrich
Schäfer  au « Drommershausen wollte ihm zu Hilfe
eilen. Letzterer erhielt einen elektrischen Schlag, der chn
bis an diefTüre de« Häuschen» warf und tötete. Schäfer
ist verheiratet und Vater zweier Kinder.

"Limburg, 16. April. Am Montag , den 18.
April, begehen die hiesigen Eheleute LokomoLroftlhrer
a. D. Herr Wilhelm Bahlert und seine Gattin geb. Fischer

^h" " U s'Eg ? n̂ 14.' April . Der BezirkSoerbaad WieS.
baden hat 10 Morgen zum Baugelände der brabstch.
tiatrn LandrS-ErziehungSanstalt gehörendes Ackerland
der Stadt Usingen übrrlaffen zur Anlegung von Klein.

0ät *et@isßen.  16 . April. Fortgesetzt wird das Kohle»,
laaer deS städt. Elektriz-tätSwrrkes beraubt Gestern
abmd gegen 9' /. Uhr wurden dort von einer Patrouille
der Itcherheitswachr zwei Prrsonen beim Drebstrh: be-
troffen, die. als sie sich bemerkt sahen, die Flucht er.
griffen. Da sie auf wiederholten Anruf nicht stehe»
blieben, gab einer de- Sicherheitsleute Mehrere Schüffe
in die Luft ab. di« aber ihren Zweck verfehlten. da die
Diebe weiter liefen. Ruu richtete der sicherhsitSMan»
die Waffe gegen die Flüchtigen und traf dabei einen so
unglücklich, daß sein Tod alsbald eintcat . ES handett
sich um den arbeitslosen Karl Schaumburg ans Gießen,
der seinen Unterhalt nur von Diebstählen fristete und
selbst seinen Eltern das Bettzeug entwendete und ver-
äußert«. Leider wurde auch noch eine zwetteunbeteiligtr
Person, welche in der Schußlinie, in der West-Amage,
ging, von einer verirrten Kugel am Beine verletzt.

"Oberscheld.  13 . AM . In der letzten Nacht
wurde im Bureau der Schlosserei von Wwe. Wagner
ein Einbruch verübt «nd der acht Zentner schwere Geld,
schrank gestohlen, tu dem st; jedvch kern Geld, sondern
nur Geschäftsbücher befanden. Bis jetzt har man die
Diebe noch nicht ermittelt und auch den Mftdjchcank

noch nicht^ susdrm ^ aptiL  De : bei dem Zu-
sammentrrffen mit einer französischm Patrouille bei
Osierwöllstadt schwer verwundete, seinen Vrrlrtzunge»
erlegene Reichswehr Leutnant Graf Kalnrin wurde unter
gewaltiger Teilnahme der Bevölkerung von der hiesigen
Leichenhalle nach dem Bahnhof übrrgefüyrt und von
hier mit einem Zuge in die Heimat zur Brisetzung

"" ^ Frankfurt.  14 . April. General Demetz hat
die Veröffentlichung folgender Notiz angeordmt . Rach
eingehenden Untersuchungen im kontrad cktorischrn Ver¬
faßen durch die französischen und deutschenB -hSrd. »
ist klar sestgestellt. daß die Zahl der Opfer vom 7. April,
die das „Wolffbüro" und der „Generalanzeiger ver.
öffentlichien, ungenau war Diese Zftfirn sind : 6 To .e,
welche/ stch zusammensrtzen au8 4 Geröteten u«d 2 an
den Folgen ihrer Verwundung Gestorbenen. 22 Ver.
wundete.
k. " Frankfurt,  15 April. AuS dem Mainzer
ProvinzialarrrsthauS entsprang, hoch oben au» dem fünfte»
Stockwerk, vor einigen Tagen der berüchtigte Räuber
und « iubrechrr Blumentritt . Kaum in Freiheit, verübte
er hier in Frankfurt sofort wieder zahlreiche schwere
Eiubrüchr, die ihm so viel einbrachten, daß er im „Frank-
fitclez Hof" WAhnung nehmen konnte. Leider war aber
Herr Blumentritt seinen Mithelfer» gegenüber kern Gent-
leman, denn bei der Teilung einer Btrbesbeute betrog
er seine Spießgesellen um 25000 Mark. Jetzt traf ihn
die Strafe für seine „Unchrlichkeit". Montag abend
wurde er bei einem Einbruch in der Gutleutstcaße, de»

«anoeue . wie macyte eine ganz unzweideutige Wevaroe
des Schreckens, und das Gespräch zwischen ihr und dem
jchwarzbärtigen Herrn wurde rasch zu einem sehr leb¬
haften . Hubert von Lexow hatte sehr viel darum gegeben,
wenn er etwas von diesem Gespräch hätte verstehen können.
Denn ob er seiner schönen Reisegefährtin nun grollen mochte
»der nicht, viel stärker als aller Groll war doch jedenfalls
feine Teilnahme für sie, und die Vorstellung, daß sie im
Augenblick der Ankunft auf der fremden Erde von einer
schlimmen Neuigkeit ereilt worden sei, erfüllte ihn mit
Aufregung und Unruhe, die im Grunde sehr wenig zu
seinem Entschlüsse bedingungsloser Entsagung stimnlte.

Aber er hätte sich ihr nicht nähern können, ohne ihre
Aufmerksamkeit zu erregen, und er durste ja auch nichts
«nderes erwarten , als daß sie seine teilnehmende Frage
mtt schroffer Zurückweisung beantworten würde . Darum
blieb er, wo er war und ließ es untätig geschehen, daß
Hilde Brüning in Begleitung der beiden Personen , die
ohne Zweifel zu ihrem Empfange hierher gekommen waren,
seinem Gesichtskreis entschwand. Auf Nimmerwiedersehen
— wie er sich mit einem Gefühl brennenden Schmerzes
t» feines Herzens Stille sagte. —

Die Besprechungen mit seinen Auftraggebern , denen
»r über das Ergebnis seiner vor zwei Monaten angetretenen
vuropareise Bericht zu erstatten hatte , nahmen für den
Nest des Tages seine Zeit und seine Gedanken so ganz in
Anspruch, daß er sich kaum mit etwas anderem be¬
schäftigen konnte. Am nächsten Vormittag aber , als er beim
Frühstück die Neuyorker Morgenblätter durchflog, wurde
«t einem Schlage in seiner Seele wieder lebendig, was
«r mit aller Kraft des Willens hatte unterdrücken wollen.
Denn da erhielt er unvermutet die Erklärung für den be¬
fremdlichen Vorgang , den er gestern auf dem Landung »,
platz beobachtet hatte.

Auf der ersten Seite des „New -York - Herald ", an
d»r Stelle , wo die interessantestenTagesneuigkeiten ihren
Platz finden, mußte er lesen:

„Das rätselhafte Verschwinden de» Dr. Arnold
Brüning noch immer nicht aufgeklärt. — Keine Spur de»

Vermißten zu entdecken? — Ist er verunglückt oder wurde
er das Opfer eines mysteriösen Verbrechens?"

Und darunter im echt amerikanischen Reporterstil:
„Die polizeilichen Nachforschungen nach dem Verbleib

des feit drei Tagen spurlos verschwundenen deutschen
Arztes Dr. Arnold Brüning sind noch immer ohne jedes
Ergebnis geblieben. Da nach den bestimmten Erklärungen
seiner untröstlichen Angehörigen jeder Gedanke an eine
heimliche Flucht des Verschwundenen ausgeschlossen er-
scheint, steht man vor einem bis jetzt undurchdringlichen
Geheimnis . Ein seit kaum Monatsfrist glücklich verheirateter
junger Ehegatte , ein liebevoller Bruder , der für einen der
nächsten Tag « die Ankunft einer seinem Herzen teuren
Schwester erwartete , ein in auskömmlichen Vermögens-
Verhältnissen lebender Arzt, den nach der Meinung aller
seiner Bekannten eine glänzende Zukunft erwartete , ist
urplötzlich den Augen der ihm nahestehenden Personen ent¬
rückt worden , wie wenn sich am Hellen Tage der Fels-
boden Neuyorks unter ihm aufgetan hätte , um ihn zu ver¬
schlucken. Auf einem durch belebte Straßen führenden
Wege von kaum fünf Minuten Länge ist er verschwunden,
ohne daß sich bisher auch nur der Schatten einer Ver-
mutung über seinen Verbleib ergeben hätte . Die Annahme
eines Unfalls, wie der Verkehr einer Millionenstadt sie
täglich mit sich bringt, kann mit beinahe absoluter Gewiß-
heit ausgeschaltet werden. Denn Dr. Arnold Brüning war
weder unter den während der letzten Tage eingelieferten
Toten , noch hat er als Verletzter Aufnahme in ein Kranken¬
haus gefunden. Aber auch der Verdacht, daß er einem
geheimnisvollen Verbrechen zum Opfer gefallen fein könnte,
läßt sich nach Lage der Dinge kaum aufrecht erhalten.
Es hätte doch schwerlich am Hellen Tage und auf offener
Straße an ihm verübt werden können, ohne daß die Tat
auch nur einen einzigen Augenzeugen gehabt hätte . Und
nach allem, was seine Angehörigen und Freunde von ihm
erzählen, war Dr. Arnold Brüning nicht der Mann , der
sich etwa hätte in verdächtige Spelunken oder verrufene
Häuser locken lassen. So bleibt nach Ansicht der von uns
befragten Polizeibeamten eigentlich keine andere Möglich-
feit, als die, daß der «nglückliche junge Mann von einer

plötzlichen Geistesstörung befallen worden fet und sich in
diesem Zustande entweder ein Leid angetan habe oder ziel¬
los in die Welt hinausgelaufen sei. Seine bedauernswerte
Gattin , die Einzige Tochter einer allgemein geachteten Witwe
in Saint Louis , ist infolge der erlittenen Auftegungen
ernstlich erkrankt und wird von ihrer auf die Schreckens-
kunde sogleich hierher geeilten Mutter mit aufopfernder
Liebe ĝepflegt."

(Forrsetzung folgt.)

Viehzucht.
Das Anspannen der Kühe.

(Nachdruck verboten.) !
In der jetzigen Kriegszeit, wo die Pferde für Wirt»

schaftszwecke rar und dazu keineswegs billig zu 'erhalten
sind, ist die Gefpannhaltung oftmals äußerst schwierig zu
bewerkstelligen. Das gilt ganz besonders für den Klein¬
betrieb. der durch den Pferdemangel und die Pferdeteue¬
rung doppelte und dreifache wirtschaftliche Nachteile erleidet
Eine bedeutende Verringerung der Unkosten läßt sich hier
erzielen durch das „Anfpannen der Kühe" . Solches
schadet den Tieren keineswegs ; denn nach angeftellten
Versuchen betrug der Milchverlust bei Kühen, die im
Jahre etwa 100 Tage arbeiteten , ungefähr 10 v. H.
Dieser Verlust wurde aber teilweise wieder ausgewogen
durch den größeren Fettgehalt der während solcher
Arbeitsleistung erzeugten Milch. Im übrigen fördert die
Anspannung die Gesundheit der Tiere und macht sie gegen
Erkrankungen widerstandsfähiger , fasern die Tiere nicht
überanstrengt werden . Es sind nun freilich nicht alle
Kühe zum Ziehen geeignet , am besten sind solche mit
breitem Gang und gutem Knochenbau, namentlich in den
Schultern . Eine solche Kud leistet bei langsamer Gangart
mehr wie ein Pferd und gibt dazu obendr »in noch Milch,
allerdings gute Fütterung vorausgesetzt. Hv».



, , auf eigene Kaust auSführtr . von de» Polizei aufrat überrascht und verhaftet. .
M » st - ich 1« « pril . DaS Fest der goldenen
^ . K^ t feiern am 1». April die Eheleute Bernhard
Änmetz und K-au Gertrud « g-b. Trotz. Mi dieser
Familienfeier kann der Jubilar auch fein eOiährigeS
RÄiubiläum als WeinbergShofmann in dem Dteaste

SeisxrvSwts  wä Ä
rtnrn kl-int/reil des Raube- voifand. festgenommen
^ ' K' öln  14 . April. EL ist i-tzt festgestellt̂worden.

der Früerwehrmanu der Stadt Köln, Mcrtchia»
Appelbaum, vor 1' /, Jahren feinen siebenjährigen Sohn
^Köniasforst erfchofsen und vergraben hat . Darauf
Latte" « Anzeige' erstattet, daß der » unge von einem

Jur am in den Rhein gestoßen Worden sei. De.
Le ist L -nd gewesen und sein » ater soll hn des-
halb nicht haben leiden können. Der Täter wurde fest
^B ? ? lin.  16 . April. Dir preußische Regierung
hat 1 Million Mark für die Opfer der Rotyensteiner

-- - p» Di- surchibare Ex-
vlostoL. in Rsthrnstrin forderte nach vorläufiger Fest-
st' llung über 200 Tote und 250 Verwundete. Der
mÄerielle Schaden, besonders an Fenstern, ist unabfeh.
bar. Otto Erlers Fresken im benachbarten Krematormm
sind durch Volltreffer völlig Herstört. Nach der neuestenLVLd-«---ä« “««s*
rrplofion im Nrtilleriedrpot, die auf das MuM..onS
läge- der Gesellschaft zur Verwertung von HeeresguL
übergrU. u ^ tI  cj a einem hiesigen Lokal
«fchoß̂ stern abend ei/fraozöfischer Soldm den Bahn,
hofsvorstchrr Tlazek und verwunükte ven Bankömmten
Kmak von der Ban! für Handel und Jndusme. _

MM.

Abordnung. Wisr. ist nach Berlin gereist, ein̂ zweites
Mitglied der Abordnung nach Genf, um der neutrolen

Zt 11JffÄ April. Wie das ..Rotterdamsche
Nieuwe Blatt ' meldet, find au d'e holländischen Reeder
eine Reihe Anerbieten oon deutschen Seeleuten ringe,
gangen, die arbeitslos find. Zwei Schiffe des Rotier,
damer Lloy werden warfchemlich noch in dieser Woche
mit einer Besatzung, die zum grüßten Tri ! aus deutschen
Seeleuten besteht, auSfahren._ _

»MW » « MM
DlenMelle Weikvnrg (LandwirLsÄaftsschnle) .

Voraussichtliche Wstterung für Sonntag , dm 18. April.
Stellenweise neblig, sonst zeitweise heiter ohne nennenL.

werte Niederschläge, nächtliche Temperatur stärker sinkend.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Dam en-,Herren-und
Kinder-Strohhüte

Ferner neu ausgenommen:
Herren-FUzhüte, Mütze», Schirme, Stöcke.

Dame » « . Herreuhüte werden modern umfaffoniert.
R Hirschhäuser Nachs.,

J «h . : Joseph Kuh « . Putz. u . Modewaren.
Weilburg a . neben dem Postamt.

MW MntniHin tot Still Mhn
Geräucherte Schinken.

Da die Anmeldungen im Verhältnis zu dm vor
handmen Schinken zu zahlreich erfolgt find, diese rm
^MereNe der Empfänger aber nur einmal durchgetrilt

StAck geräucherter Schrnkenspeck  zugeteilt

^Das Los entscheidet. Dieses gilt chichMg alSBe
ruaßscksrn und ist am Montag,  den 19. d. MtS.
vormittags *von . - 12 Uhr auf dem städt. WirtschaftS.

E DK E gäbe der Schinken  erfolgt dann am
D i e n « t a q , dm 20. April, in den hiesigen Metzgereien.

9 Städt . Wirlsdaflsamt.

Die Geschäftsinhaber werden wiederholt ersucht, für
Reckvung der Stadt nur dann Waren M oerab-olgen,
Wmn der Empfäuger einen mit unserem Dienstfiegel
Versehenen Liefer- oder Bestellschein vorlegt.

In Ankunft werde« wir alleUecknnngen zurückweisen,
denen die Lieferschein» ailvt veigefngt sind.

Der Magistrat.

Sämtliche

Mlher. Zkitstzlistel,Moden-
skitu-ch, Polen

liefert

28. Hinderst«, Buchhandlung,
HMMrMer. Weilbmg. itfc EHmaellgüffe.

Um den Geschäftsführer des KreiswohIfahrtsamteS
Herr« Weil, der ab und zu dienstlich abwesend ist,
in dringenden Angelegenheitenpersönlich sicher sprechen
zu können, ist eS ratsam, vorher schriftlich oder telephonisch
anzuftagea . Der Vorsitzende: Lex,  Landrat.

Kür eine «« .»ikanisSe Mltt - «en-rSsch°ft w-rdm
Letzt in DeutschlandL -ben gesucht Der Sohn deS Bäcker.
mristerS Christian Hrnstl «us Anerbach i . H , 3er tn
New EM 1861 geboren ward, verlor früh f-tue « .terri
nnd wurde bis zu feintW 19. Lebensjahre rm Bruder-
hauS in Reutlingen erzogen. Nach einem bewegte»
Leben gelang eS ihm. sich in Mexiko eine Existenz zu

WÄ Ä fÄ -- -
GkbrNtztn Herd

Geltendmachung der Rechte auSgefrtzt. _ _

«ist tätige MmlKs-t Ziese
zu verkaufen. Ufener , Kirfchhvfe « .

Gut erhalksAe Nähmaschine
zu kauf en gesucht. Zu erfr. i. d. GeschästSst. u . 3825.

zu verkaufen
Zu erfragen in der Ge»

schäftSstrlleu. 3824H

Statt Karton.

Lina Schmidt
Karl Börner

Terlobte
Cubuch Mkerhauson

17. Aprü 1990.

Me ffcWHa

- s s-r (jUjuaxJiA**• . _

Bekanntmachung Freil-We Feumch Weildmz.

Frankfurt, 17. April. 7.80 V. Wie man hör?,
ist Kapp  in Stockholm verhaftet »orüen . Er reiste
mit einem falschen Paß auf den Namen Ä -lh- Kamtz
«ns Stockholm. Gr war mit einem Flug ^ ug nach
Schweden gekommen, worauf er sich mit de- fffendahn
nach Stockholm begab. Kapp kam am Mittwoch an
und stieg unter dem Ramm Dr . v. Kamtz im Hotel ab.
Gestern nachmittag 2 « hr kamen 2 D-trküvr aus st - ck-
Holm, denen der angebliche Dr . o. Kanitz erkmete wr » er
sei. Gegen 3 Uhr fuhren die beiden Detektive mit Kapp

Npril . Der erweiterte Vorstand
der Deutschdemokratischen Partei in Bayern hat b-.
schloffen, gegen die Auflösung oder Entwaffnung drr
Einwohnerwehren. sowie gegen jeden Versuch einer un-
verantwortlichen Nebenregierur-g im Reiche oder in

IftS » .*vt£:» W --stK
wurde, ist vermutlich am Montag abend in dtt Dom¬
kammer zu HildeSheim eingebrochen worden. DieD ebe
haben eine Mauer durchbrochen uns aus dem Domschatz
folgende Wertgegenstände entwendet: 2 bronzene Bernard«
lruchter, die eine Nachahmung der silbernen Onginal«
darstellen. 1 goldene Mutter -GotteS-Statue , die L2 Zim.
hoch ist und neben dem Gold- auch einen bedeutenden
Kunstwert besitzt. 4 vergoldete Vatrna . 4 silberoergoldete
Kelche und 8 stlbervergoldete Monstranzen von vede«.
drntem Wert. Damit sind von den80Kunstgegenstchkdr.!
des großen Domschatzes 10 entwendet worden, deren
Wert sich gar nicht schätzen läßt . Von den Dieben seht

^B ^ l 'in . 17. April . 8.30 V. In dem Prozeß
wegen der Ausschreitungen im Hotel Adlon wurden
sämtliche Angeklagte für iZlldig besund.m P «r-z
Joachim Aivrecht wu-de zu Mark 500. der Rittme ter
v. Pmte» zu Mark 300 und der Erbprinz zu Hohenlohe.
Äanoeubmg zu Mark 1000 Geldstrafe verurteUt.

B er l in . 17. April Das Vorgehen der Reichswehr
T-grn den Kommunisten Höltz und feine Anbangrrschast
fft immer noch nicht zum Abschluß gelangt. In Zwickau
wurden 200 Gefangene gemacht, während man des Hüttz
immer noch nicht habhaft werden konnte. Der fl' ?1«"*«
^meralstreik wurde abgelehnt. In Themmtz rst allrS
^uhig. Es wird wieder gearbeitet.
! «urhaven. 17. April . Von der Luxhavener
bischer flotte find jetzt nur noch vier Ftschdampfer in
Fahrt . Alle übrigen Schiffe liegen wegen Kohlenmangels
h«r still im Hafen. „ . .
v Haag.  17 . April. « uS Kopenhagen wird ^ meldet,
daß die Berhandluagen zwischen England und Ruß lauo
abgebrochen worden sind. Der Vorsitzende der englischen

Dt- «aff-r-uNchluh-rb-it-« S.bMUMd.-
Hochdruckwafferlettung für d:e Gememde Hrrfchham .̂»
faßen tm Wege des schriftlichen Angebots vfseden werden.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zu dem am

Sonstig, ln 1. Mii tu «Mt« 9‘U Ar
auf dem Kreisbauamte statifindende» Eiöffnungstermin
einzurrichm. Daselbst sind die Brdingm'gen einzuseh-n
und dir Aagebste gegen porto^ und bestellgrldfrete Er «,
sendung von 2.— Mark zu haoen.

Anschlagsfrist 2 Woche«.
Weil bürg,  den 17. April 1980.

Der Krrisbsttmeister.

SbeHrßnei Beilburg pnDDoi)7
,ÄrAÄ » ÄH
dab .hof von Braunfels  öffentlich meistbret̂ der
Verkauf folgender Hölzer aus den Distrikten 28 (Buch'
rvald). 31 (Witzlarerburg). 36. 37 (EmhSuMoppel ).
48—5t (Thiergarten) unöTotl .: Eiche « : IS Rm Nutz-
k.-lüvvel (2 Meter lang), 138 Rm . Schert und Knüppel,
200 Rm . Reiser 1>, 8700 Wellen; Buche « : 155 Rm.
Schrit und Knüppel, 3 Rm. Reiser 1., 15000 Wellen;
BirkeW u . Linde « : 22 Rm. Schert und Knüppel;
Fichte « : 230 Stangen 1.—3.. 3600 4.- 6^ (darunter
1200 Bohnenstangen), 34 Rm . Scheit und Knüppel.

OdnsSlSkrrlWkildmsWmHosj
Nassauer Hof"  in Weilburg aus den Dtstr . 31

(Wchlarerburg). 35 (EtahauSköppel). 38 (Rothheck).
46—51 (Thiergarten), 53 und L4(PiannstiA ) — Fürst , r .i
Thiergarten; Distr. 13 (Schottenbach) - Försterei Weil-
dma - Distr. 17 und 26 (Sterbacherberg and Hlllsberg) —
Försterei EdelSierg folgende Hölzer: Eiche « : 72 Stämme
1  1 u. 2. mit 162Festm.. 115 ©t. A 3. U. 4. mit 89
SWim Ul St . B 1. u. 2. mit 240 Festm , 168 St . BI u. 4 mit 122 Festm.. 28 Rm. Nutzfchett(Küfecholz);
Buche « : löö Stämme A l .—4. mit 184 F stm.. 238
St . B l .—4. mit 155 Festm. 22 Rm. Nuistchei!̂ LEfche « '
ftämme 4. u. 5. mit 1.27 Festm; 2 Ktrfchbäume 4.
mit 133 Festm; 14 Birk «» - « . Li «de« St . 4 n . 5.
mit 10,24 Festm.; 208 Fichte « St . 1.- J . mtt 201 Festm..
5 Tannen 1.- 3. mir 7 Festm.. 4 Kiefern 1.- 3. mit
S Festm., 37 Lärchen3. u. 4. mit 9 F -stm., 344 Rm.
«iche «-Scheit und 90 Rm Knüppel (Gerbholz).
Aufmaßltsten können von der Oberförsterei gegen Schreib,
gebühren bezogen werden.

Do « « ersta .; , de« 22 . April , abends 9 Uhr. im
Hotel ^Traube"

außerordentliche Versammlung
<» erteiln«g »ex Dieustaltrrslitze«.)

Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.
Der Vorstand.

iüüi

Brennholz
jede Art und jedes Quantum kauft

MMW KWaWstr, 80  hmdmz.

Bestellaagea auf

sowie Muster zur Ansicht bei

liisr,MM» .9.
Rinaßck tW?|tntiai g“?*
Heilquelle KarlSfprndel Bisktrche«
Kahn Nr. 26. Feruspr. 1.

Das inserierende Publikum wird
dringend  gebeten , für die jeweilige
Tagesnummer unseres Blattes vorge¬
sehenen

Anzeigen tagsvorher

gefl . einzusenden . Nur in ganz dringen¬
den Fällen können wir am Morgen dee
Erscheinungstages noch Anzeigen an¬
nehmen.

Geschäftsstelle des
Weilburger Tageblattes-



Apollo-Wester
IilüirierWrß . (Sit^tfpiClc) Liwbnierßrißt S.

Samstag , den 17. April, abends 8 Uhr.
Somrtag, de» 18. April, von nachmittags3 Uhr an.

Montag, de« 19. April, abends 8 Uhr.

Kerr üker Leven und Hob.
Schauspiel in 4 Akten.

Arinz Kami . Lustspiel in 3 Akten.

MP Infolge der neuen 20°/, Lustbarkeitssteuer-M!
NE* erhöhe« sich die Preise um 2« Prozent . *98

Saalbau Weilburg.
Sonntag , de« 18. April , von nachmittags4 Uhr ab

L<mi.
Hotel Webers Berg.

Sonntag , de« 18. April , von nachm. 4—7 Uhr
und abends von 8—11 Uhr.

Grobes SuMoiicrt
— aus geführt von Mitgliedern der Sicherheitspolizei . —

MP  Nachmittags Kaffee mit Gebäck.

fe die  ums UYitäooiicU unsczez oiliezvien

MoJy&eit ezwieoenen G,u ^'mezhia ‘n\ 1ic\ t *n  9cm4 *tv
'kez&ticfvtt

1411-9 cFvau.

elüeiüui <̂ , im  dl -pti -f 1920 .

Fki . lhMs . ree

. . Kakao
empfiehlt

Wilh. Baurhenn.

«8« Geslhiechtskrinike! rngs
Rasche Hilfe durch giftfreie Kure« . \

Harnröhrenleiden , ftischer auch veralt . Ausfluß , Heilung i» kurzer
Frist ohne Höllenstein u. scharfe Einspritzungen. Syphilis , ohne Berufs-
störung, ohne Schmerzen , Quecksilber und schmerzhafte Einspritzungen.
Mannesschwäche , schnelle wirksame K»r ohne Berussstörung . Ueb-r
jede» ' der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahl-
reichen ärztlichen Gutachten und hunderte, fteiwillige» Dankschreiben
Geheilter. Zusendung gegen 1M . für Porto uud Spesen in »erschlossenem

Doppelbrief ohne Ausdruck durch
Spezialarzt Dp.  med . Damman , Berlin G . 77
Potsdamerstr . 28B , Sprechzeit : 9—11, 2—4, Sonntags 10—11 Uhr.
Genaue Angabe sdes Leidens erforderlich, damit die richtige Broschüre

gesandt werden kann.

Tode «-Anz eige.
Gestern nachmittag verschied plötzlich infolge eines Un¬

glücksfalles mein lieber , gutsr Maun, unser treusorgender Vater,
Bruder und Schwager,

Herr Friedrich Schäfer
Bergm ann

im Alter 49 Jahren , wa* wir hiermit Verwandten , Freunden
und Bekannten schmerzerfüllt mitteilen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schäfer.

Drommershausen,  den 16. April 1920.

Di« Beerdigung findet Sonntag,  nachmittags 3 Uhr statt.

ITode s -Anz eige.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzem schwerem Leiden

meine liehe Frau , unsere gute Mutter, Schwester und Schwägerin

Frau Bertha Kahn,
geb . Ihselbächer

im Alter von 6S Jahren , was wir hiermit Freunden und Verwandten
in tiefer Trauer mitteilen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Max Kahn.
Selma Kahn.
Hilda Kahn.

Merenberg,  den 16. April 1920.

Die Beerdigeng findet am Sonntag  nachm. 2 Uhr, in Merenberg statt.

Große Norweger

Salzheringe
Eimer 15 Pfd . netto Inhalt
Mk. 74 — per Postnahme
ab hier versenden
Mahtk».Co. Nortorfi.Hvlstm.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und hei dem Tode
unseres liebe*, unvergesslichen Entschlafenen und
allen welche ihn zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten, sowie Herrn Pfarrer H i 1d für die
trostreichen Worte am Grabe sagen wir herz¬
lichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Graubner u. Augehörige.

Weinba ch,  den 16. April 1920.

Bettnässen!
Befreiung sofort. Alter u. Ge¬
schlecht angeb. Ausk. ums.
Josef Kistler, Reichertshausen

a. lim 23a Obby.

Skg£n3Catavihc

Brennholz
spez Buche « und Elche « sowie Schleifholz

(Papierholz) kaufe große Mengen
zur sofortige» und spätere« Lieferung.

AuSsühlliche Offerte mit äußerstem Preis an

KHtchMW Ftki>. LchnlA,
ßmlsiirti.%,  am Neunten 18. Nlf. Imt Hansa 2059.

Pr. starke Talat-». Gmiist-UmM
zu haben in der

_ Gärtnerei Jacobs. _
9Rll fcfttYll 8um  Ltckrnputzm gesucht.

Damm , Hmdenburgstraße.

Täglich frische»

Spinat,
P. Pfd . 1.— M. zu haben bei

Wilh . Hardt , Gärtner.

TWgk « « reim
sucht

Christian Moser.

#
%

V
;is

A. Michels, Dentist
N B. Alle Behandlungen werden nur durch mich

persönlich ausgetührt.
Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Gold wie in

Kautschuk werden ln eigenem Laboratorium hergestellt.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden:
Von 9—12, 1- 6. SonntagB 9—12 Uhr.

Hausmädchen gesucht.
HirschhSuser Rachf., Weilburg.

2 Paar neue , gut grar-
j beitete

lange Stiefel
preiswert zu verkaufen.
ff. «rfr . in b. Gschst. u . 3819

Ein Paar halblange

Stiesel
frisch gesohlt, ein

Zylinderhut
Nr . 55 verkauft

— Schwaueugaffe 7. —

BXKXXXXXXB
Fertige Kellen

in bester Ausführung wieder
vorrätig.

K. Thilo  Nacht.
BXXXXXXXXB

TWtzk» Müht»
gegen hohen Lohn gesucht.

Uran Ed. Red),
Sauberes ehrliches

Unitnüßa
gesucht.

Odersbacherweg 1« .

Tßlhtißer Mühe»
gegen sehr hohen Lohn für
sofort oder 1 Mai gesucht.
Aalet „ Deutsches Kaus " .

Tüchtiges fieißiges

Mädchen
für 1. oder 15. Mai nach
Weilburg gesucht. Stütze und
Kinderfräulein vorhanden.
Major v . Buch , „Traube"

Suche ein nettes , sauberes
Monatmädchen

zum baldigen  Eintritt»
V. w . sagt d. Geschst. u . 3818.

Bankbeamter,
Buchhalter und

Buchhalterin
für sofort oder später gesucht.
L. Pfeiffer , Depvsitmkafse,

DMeuburg.
Oberlehrer sucht sofort

möbliertes

Zimmer
Offert , u . 3821 a . d. Geschst.

4 Me Ptgenröbtt
für Lastfuhrwerk geeignet, zu

verkaufen.
Wo , s d.Geschst. d. Z . u .3817.

Kin Ziegm-
Mutterlamm

zu verkaufen.
Waldhause « , Moritzstr. 19.

inr größt Kuß
mit Lehne zu verkavsenj

Borstadt 1.

Imker.
Sonntag 1 Uhr.

ksusehule IZt?
Meister- und Polierkurse.

Eintritt : Aug., Okt, u. Jan,
Austührl . Propramm M. 2.

Tm-f iserein.
Alle Dame « , die Inter,

esse am Turnen haben , wollen
sich zu einer Besprechung
Montag , den IS. 4«, abds.
8 ' /, Uhr im Caf « Hahn
einfinden.

Die Korturnerschaft.

Lehrbücher
für O,m«astum zu verkaufen.

Vorstadt 1.

I» ipinat
empfiehlt billigst

Wilh . Baurhenn.

Frisch eingetroffen:
Ia SUt-SWtlWM

P-r PI ». 7» Pfg.

reines ZUmUMml
per Pfd . 5.- Mk

Aßisum- L VttliMsSjkvojseM.
Weilburg.

RxihsKilhiilllWm
empfiehlt

K. Zippers Kuchhdlg.
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